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SCA-Müllverbrennung belastet die Region

Witzenhausen zusätzlich mit Schadstoffen

● Vielstoff-Verbrennungsanlage für hochkalorischen Abfall (290.000 Tonnen pro Jahr)

●
 Hauptbetroffene der geplanten MVA-Verbennungsanlage ist die Bevölkerung !

● Werra-Meissner-Kreis wird höher belastet als durch die Emissionen einer Großstadt
►Abfall-Fremdimporte: 

Insgesamt 290.000 t/a sollen in der MVA in Witzenhausen verbrannt werden. Diese Abfallmenge sollen aus den Trockenstabilatanlagen in Bad Hersfeld, Trier und Osnabrück (aufkonzentrierte Siedlungabfälle) sowie aus Klärschlämmen und Restabfällen aus der Papierproduktion in der MVA in Witzenhausen verbrannt werden. Im Werra-Meisser-Kreis fällt diese Menge an Abfällen jedoch nicht an. Es werden somit Abfälle überwiegend aus anderen Kreisgebieten in der MVA entsorgt. Damit wird Witzenhausen zum Abfallzentrum für die gesamte Region. Fremde Kreise entledigen sich ihrer abfallwirtschaftlichen Verantwortung zu Lasten der Bürger in / um Witzenhausen! Eine alternative Standortprüfung fand laut Antragsunterlagen der Firma SCA nicht statt !

►Verschlechterung der Wohn-, / Lebensqualität

Um Witzenhausen, im Werra-Meisner-Kreis, wird sich bei Bau der Müllverbrennungsanlage die Wohn-, und Lebensqualität der hier lebenden Bevölkerung nachhaltig verschlechtern. Die von der geplanten Abfallverbrennungsanlage ausgehenden Lärm-, und Verkehrsbelästigungen sowie die Schadstoffe, inkl. der LKW-Transporte (B 471 + B 27) für Abfall-Lieferungen aus fremden Regionen, werden den Wiederverkaufswert von Häuser-, und Grundstücken in der Region erheblich schmälern. (von 30 bis zu 50 Prozent)

►Bürgerfeindlich: 

Hauptsächlich betroffen von den emittierten Schadstoffen ist die Bevölkerung. Ökologische und Regional erzeugte Nahrungsmittel werden mit Toxinen belastet, sind dadurch schwerer absetzbar. Die über den Schornstein ausgestoßenen Schadstoffe von ca. 290.000 Tonnen Abfällen jährlich werden die Region insgesamt höher belasten als die Emissionen einer Großstadt. (u.a. Tonnen an Feinstäuben, NOx, Cd, SO2, HCL, Hg) Im besonderen der lungengängige Feinstaubanteil wird in der direkten Umgebung zunehmen.

►Schadstoffe als kalkulierbares Risiko: 

Kinder, Jugendliche, Immungeschwächte Kranke und ältere Menschen wurden von der Gesetzgebung über sogenannte „Grenz-Werte“ (TA-Luft und 17. BImSchV) von luftgetragenen Schadstoffen nicht mitberücksichtigt. Sie zählen schon jetzt zu den Opfern eines rein nach Wirtschaftsinteressen vorgehenden Unternehmens, für das freigesetzte Schadstoffe aus der Verbrennungsanlage Witzenhausen das kleinere, (unkalkulierbare) Risiko der Bevölkerung im Werra-Meissner-Kreis darstellt.

►Viel-Stoff-Abfallverbrennungsanlage: 

Über die Firma SCA sollen aus anderen Regionen jährlich bis zu 290.000 Tonnen Trockenstabilate, Klärschlämme sowie Spuckstoffe aus der Papierherstellung in der geplanten MVA-Anlage entsorgt werden. Sowohl bei der Aufbereitung, als auch Verbrennung von giftstoffhaltigen Abfällen werden lungengängige Feinstäube freigesetzt, die krebsauslösend + leibesfruchtschädigend wirken. (u.a. PCDDF, PAKs, Cd, Hg)

►Trockenstabilat-Abfälle als weiße Kohle:

Gegenüber dem Monobrennstoff Kohle weisen die über das Trockenstabilat aufkonzentrierten Siedlungsabfälle sowie auch die Klärschlämme einen hohen Schadstoffgehalt auf. (Schwermetallproblematik)

Unsere Forderung: Bei höheren Schadstoffgehalten müssen die Abfälle in Sondermüllverbrennungsanlagen bei mind. 1.100 Grad entsorgt werden. 

Eine Verbrennung bei 850 Grad muss bei zu erwartenden Chlorgehalten von über 1% als unzureichend bezeichnet werden. Selbst der Gesetzgeber schreibt in diesem Fall höhere Temperaturen vor, als in der Abfallverbrennungsanlage in Witzenhausen geplant. (17. BImSchV / Abs. 2 Feuerungstemperatur)

►Nicht Stand der Technik: 

Das in der SCA-Abfallverbrennungsanlage Witzenhausen vorgesehene Rauchgasreinigungsverfahren stellt nicht den Stand der Technik dar. (geplant ist eine 3 stufige Trockenabsorptionsanlage) Bei modernen MVAs kommen bis zu 8 Reinigungsstufen zum Einsatz, die einen Abscheidegrad von bis zu 95% unterhalb der geforderten (17. BImSchV-)Grenzwerte erreichen. Die geplante Technik wird deshalb als unzureichende Spar-Billigvariante bezeichnet ! (s.a. ÖkoInstitut) Ohne eine mögliche Vorsorgetechnik zur Schadstoffreduzierung wird dies zu Lasten der Bürger gehen. 

►Keine zusätzlichen Arbeitsplätze: 

Spezialfirmen planen / bauen die Verbrennungsanlage. Da diese sowohl ihre eigenen Mitarbeiter schulen / mitbringen, werden weder regionale Baufirmen noch eine größere Anzahl an Arbeitsplätzen berücksichtigt (vollautomatisierter Verbrennungsbetrieb / lediglich Wartung). Das Arbeitsplatzargument ist damit hinfällig.

►MVA: Schmutzigste Art der Energie-/-Wärmeerzeugung: 

Die von der Müllverbrennungsanlage Witzenhausen erzeugte Energie-/ Prozessdampf für die Papierfabrik würde die schmutzigste Art der Kraft-/-Wärmeerzeugung liefern. Ein Alternatives und umweltfreundliches Gaskraftwerk fehlt ebenso wie ein Energieleistungsdiagramm in den Betreiber-Antragsunterlagen. 

►MVA-Abhängigkeit: 

Die Müllverbrennungsanlage steht lediglich im finanziellen Interesse des schwedischen Unternehmen, das über die Verbrennung von Abfällen eine weitere Wirtschaftlichkeit der Firma SCA erhofft. Einmal erstellte Verbrennungskapazitäten verursachen auch bei ausbleiben der Müllmengen dieselben wirtschaftlichen Kosten. Letztlich wird jede Abfallvermeidung dadurch langfristig behindert und trägt zur Abfallverteuerung bei. Abfalltransporte aus dem Ausland (Frankreich / Niederlande) sind jederzeit zur Auslastung möglich.!

►Abfallzentrum: Unter dem Motto: Tonne auf und weg ? Einmal Abfall – immer Abfall, ist damit zu rechnen, das weitere Firmen der Abfallentsorgung sich in der direkten Umgebung ansiedeln und damit die Region zum Abfallzentrum für Dritte wird. Eine Neuansiedlung von Bürgern und ungiftigen Gewerbetreibenden wird langfristig in der gesamten Region behindert ! Der Tourismus wird es noch schwerer haben !

Fazit:

Bei nur begrenzt vorhandenen Rohstoffen und bereits heute möglichen Techniken zur stofflichen Wiederverwertung von Abfällen müssen wir alle Alternativen nutzen, um Ressourcen zu schonen. Durch die Sogwirkung, die große Kapazitäten zur Abfallbeseitigung auslösen, wird eine Vermeidung von Abfällen geradezu unmöglich gemacht. 

Müllbeseitigung kann deshalb nicht als nachhaltige, saubere Energie- oder Prozessdampferzeugung bezeichnet werden, da sie sowohl mit ihren aufkonzentrierten Giftstoffen wie MVA-Schlacken und zu deponierenden Sondermüll, (Filterstäube) als auch über die ausgestoßenen Schadstoffe über den Boden, Luft und Wasser unsere Nahrungskette langfristig belastet. 
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